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foil ein Saubegehren eingereiht unb mit [etiöfen Qnter»
effenten güblung genommen merben, bamit in ber näh*-
ften ©eneraloetfammlung über ein pcSjtfeê Srojelt ab

geßimmt merben !ann.

3tcubau bed SanbpfrunbtjaufeS in biegen (Safet).
(Ra<h ber Trennung bed Santons Safel 1833 ergab ßdj
bie SRotroenbigtelt, für bie bisher tn Sieftal unterge=
brachten Sanbarmen Unterlunft ju fhaßen, unb eS mur*
ben bie tyeute noch benüßten ©ebäube an ber Qberbotf»
ßtaße in Stiegen etroorben. ©in Inbau mwrbe bann
im $abte 1878 nom Staate burhgefübrt unb feitfjer
für mancherlei nidEft burhgteifenbe Setbefferungen große
Summen ausgegeben. 2>te 3lnßalt beherbergt jurjett
37 jum Seil gebrehllhe «nb geißig anormale Qnfäffen.
Sun |at bie SanbpfrnnbbauSlommißton ißläne für einen

jtoedfmäßtgen Seubau ausarbeiten laffen, ber auf bem
heutigen Éreal, aber an ber Sfnjltngerßraße exrid^tet
merben foH. SaS ©ebäube mirb fRaum für 60 prünber
unb ißfrünbertnnen bieten. ®ie Sauloßen betragen
512,150 gr. ; ba bie SRittel beS SanbpfrunbbaufeS aber
nur für bie 3Röblterung beS ÜReubaueS tn Selraht fallen,
muß ber Staat für btefe bürgergemehtblldje Qnftitution
etnfprlngen. ®te SRegterung fcljlägt barum bem ©roßen
Sat oor, ben 9leubau ju ermögltdtjen, tnbem ber Staat
450,000 gr. in jroet fRaten oon 100,000 unb 350,000
granlen auf Segnung ber Stelle 1930 unb 1931 eut-
richtet, nadjbem ber SBeitere ©emelnberat Sieben ßh 5«
einem Seitrag oon 50,000 gr. unb bie Sürgergemetnbe
Dettingen ju einem foldjen oon 10,000 gr. entfhloßen
laben.

gum SReuöau ber Snöußriegefeüjhaft Senljaufett
am Kbeiufatt. 3ln8 bem ©haßbaufer Snteüigenjblatt
entnehmen mir, baß ba§ jroette ißrofelt ber ©hroei»
jerifhen Snbußriegefellfhaft Seubaufen für
i|ren Sau am SR|ein fall oon ber ©emefnbe Seu*
laufen bem SegterungSrat jur ®ene|mignng empfohlen
roorben iß. Sadjbem ber Sau bebeutenb ntebriger oor»
gefeiert mirb unb burh Säume oerllctbet merben foD,
mähen bie $etmatfhutßreife leine Dppoßtion mehr.

Bauliches aus bloßerS (®rbb.) Sn KloßetS mirb
immer noch otel gebaut; baS neue Quartter unterhalb
§otel Satfenn oergrößert ßh jufebenbs unb felbß im
Sörßi iß eine größere Senfion entßanben.

&m neuen Saljnbof ßnben jtemlih ©rbberoegungen
ftait, ba baS leiht abfallenbe ©elänbe planiert merben
muß. Sägith ßnben auf ber auberen glußfette Spren»
pngen ßatt, bie tn ihrer SRegelmäßiglett an bie Sh'a=
lornoerbauungSjeit ertnnern. ®a§ jufünftige Sraße ber
8a|u oon ber feigen Sinie jum oberen Sunneleingang
Ifißt ßh h®nte oom 3«9 <*n§ leiht oerfolgen, ba ber
SBalb bort umgelegt roorben iß.

©Weiterung ber lantoitalen ftranlenanßalt in
uatott. ®er ©roße fRat genehmigte eine Sotlage für
Me ©Weiterung ber Eantonalen Kranlenanßalt (neue
fftauenllinif, SHugenflintl, fßrofeltur ufro.) mit 2 2Rill.
Staufen Äoßenaufroanb.

Aurfaalbaufragen In Sahen (largau). ®te ®e=

wetnbeoerfammlung Saben hefhloß. nebß Srojeften für
aen Umbau beS SurfaaleS mit 500—600,000 gr. Soßen»
aitfroanb anh bie grage betr. einen fReubau prüfen ju
laßen.

^»bauten ber goHoermaltung in Bljelnfel&en.
^fe Slnroohnergemetnbe fRbelnfelben hat etnem Settrag
"j« bet etbgenöfßfhen 3öQoerroaltung betreßenb ben

j". auf etneë ber ©emetnbe gehörenben 2Bohnhanfe§
mT» « ^ Srüctenlopf jugeßimmt. Slngrenjenb an

'e|e§ ©ehäube erroarb bie 3oHoermaltnng jroei meitere

I«« " 8oHoerroaItung beabßhügt bte ©rßel»
eines neuen ®ienßgebäubeS mit Sßoh»

nungen, mobei burh Sorreltur ber Saulinie
gleichzeitig auh bie SerlehrSoerhältniße beim füblihen
Srüdfenlopf eine roefentlihe Serbeßernng erfahren merben.

Setbauungdplane ber Saüeggi non Sfeona unb
Socamo. IngeßhtS ber ßuuahme oon Sauten im Sa«
leggigebtet oon Ifcona, bte mangels eines SauplaneS
regellos nah Seliehen erfolgen lann, ßnbet baS SRnni»
cipto Slfcona bte ©rßeHung etneS SauplaneS* als für
brlnglth notroenbig. 3n Inbetraht, baß mehr ober roe-
nlger etn gleiheS SebütfniS für Socartro hettfht hat
ßh btefeS mit bem SRunieipio Socamo in Setbiftbmcg
gefegt, um roomöglth bie grage gleihzettig unb gemein <

fam ju löfen, hefonbetS im |)lnblicl auf bie lommenbe
birelte Straße Socarno>3lfcona, bte im Bebau«
ungSplan als roihtige SerfehrSaber etne ^auptroUe ju
fptelen hätte.

Baulrebitbegehren in Saufanne. ®er ©emetnberat
oon Saufanne oerlangt Ärebite oon 1,250,000 gr. für
bie fRenooation unb Sergrößerung beS Stabt«
theaters, 41,000 gr. für bte Sergrößerung beS
Quais oon IDuhP» unb 68,000 gr. für bte Ber«
größerung eines grtebhofeS.

^)er Hniüerfal=£öffeJbaöget«
Sîott ^tigenteut S. SBeiffemmet.

Son großer SBihttgfett für jeben Unternehmer iß
bie möglihß roeltgehenbe 3luSnußung feines SRafhinen»
partes. ®iefe gorberung hat hefonbetS große Sebeutung
für Sagger6etrtebe, ba bei btefen oft bte oerfhiebenar«
tigßen ©rbauShub Arbeiten burhjuführen ßnb. 3luf ber
einen Saußelle hat heifptelSmelfe ber Sagger eine oor
ihm beßnbtih« ©tbroanb abjutragen, auf etner anbeten
Saußelle bagegen foü ber oben ßehenbe Sagger unter
bem Slanum liegenben Soben auSfhahte«- Sl«h »et'
fhiebene meitere ®eßht§pun!te mie j. S. bte Slrt beS

abjuhehenben SobenS, ber mehr ober roentger roeBige

©harafter beS ©elänbeS u. a. ßnb ju beachten, ,bumit
baS angefeilte ©erät am heßen ben SlrbeitSbebtngungen
entfpriht.

@S iß feit langem baS Seßreben ber Saggerbau-
girmen, bie Sößelbagger fo auSjubilben, baß ber Sau»
unternehmet ße für bte oerfhtebenartigßen Arbeiten oet»
menben lann. iHuS btefem ©eßhtSpunlte heraus mutbe
ber Unioerfal » Söffelbagger auf SRaupenletten
entmidtelt. Unter Untoerfal»Bößelbagger oerßelß man einen

Sagget, ber nidf)t nur mit Söffel«, fonbern auh »üljl'
melfe mit anbeten «HuStüßungen oermenbet merben lann,
beten SluSroehfelung an ber jeroetligen SlrbeitSßelle burh
baS S«fooal beS Sauunternehmers in lurjer Seit burh»
juführen iß. Son ben mobetnen ©rjeugniffen ßnb tnS-

bejonbere bte neuen Untoerfal»Söffclbagger ber Drenßetn
& Soppel, 31. ©., Sürih. infofern ootbilblih, als ße

fieben oerfhiehene SerroenbungSmöglihleiten
bieten. ®tefe D. & S.«Unioerfal Sößelbagger fönnen nah
3luStaufh ber entfprehenben 3lu8rüßungen als

Sößelbagger,
®leftößelbagger,
Shleppfhaufel&agget,
Slanterbagger,
Samme ober Äran

benufet merben. ®S iß etnleuhtenb, baß bei einet ber»

artigen Sielfeitigleit etneS ©eräteS faß immer eine Set»

menbungSmöglihfett für baSfelbe, felbß tn Heineren Bau»

Unternehmungen, ooriiegt unb baß bie ßMten, mähtenb

melher ein UntoerfaHSößelhagger mangels geeigneter

3lr6etten oorübergehenb außer Setrteh gefeßt merben

muß, nur oetijätiniSmäßig lutj fein lönnen.

à 16 Mîttstr. schweiz. Haudw. -Zettung („Meisterblatt")

soll ein Baubegehren eingereicht und mit seriösen Inter-
efsenten Fühlung genommen werden, damit in der näch-
sten Generalversammlung über ein präzises Projekt ab

gestimmt werden kann.

Neubau deS Landpfrundhauses in Riehen (Basel).
Nach der Trennung des Kantons Basel 1833 ergab sich

die Notwendigkeit, für die bisher in Ltestal unterge-
brachten Landarmen Unterkunft zu schaffen, und es wur-
den die heute noch benützten Gebäude an der Oberdorf-
straße in Riehen erwarben. Ein Anbau wurde dann
im Jahre 1878 vom Staate durchgeführt und seither

für mancherlei nicht durchgreifende Verbesserungen große
Summen ausgegeben. Die Anstalt beherbergt zurzeit
37 zum Teil gebrechliche und geistig anormale Insassen.
Nun hat die Landpfrundhauskommiffion Pläne für einen

zweckmäßigen Neubau ausarbeiten lassen, der auf dem
heutigen Areal, aber an der Jnzlingerstraße errichtet
werden soll. Das Gebäude wird Raum für 60 Pfründer
und Pfründertnnen bieten. Die Baukosten betragen
512,150 Fr. ; da die Mittel des Landpfrundhauses aber
nur für die Möblierung des Neubaues in Betracht fallen,
muß der Staat für diese bürgergemeindltche Institution
einspringen. Die Regierung schlägt darum dem Großen
Rat vor, den Neubau zu ermöglichen, indem der Staat
150,000 Fr. in zwei Raten von 100,000 und 350,000
Franken auf Rechnung der Jahre 1930 und 1931 ent>

richtet, nachdem der Weitere Gemeinderat Riehen sich zu
einem Beitrag von 50.000 Fr. und die Bürgergemeinde
Betttngen zu einem solchen von 10,000 Fr. entschlossen
haben.

Zum Neubau der Jndustriegesellschaft Neuhauseu
am Rheiufall. Ans dem Schaffhauser Jntelligenzblatt
entnehmen wir, daß das zweite Projekt der Schwei-
Mischen Jndustriegesellschaft Neuhausen für
ihren Bau am Rheinfall von der Gemeinde Neu-
Hausen dem Regierungsrat zur Genehmigung empfohlen
worden ist. Nachdem der Bau bedeutend niedriger vor-
gesehen wird und durch Bäume verkleidet werden soll,
machen die Heimatschutzkreise keine Opposition mehr.

Bauliches aus Klosters (Grbd.) In Klosters wird
immer noch viel gebaut; das neue Quartier unterhalb
Hotel Parsenn vergrößert sich zusehends und selbst im
Dörfli ist eine größere Pension entstanden.

Am neuen Bahnhof finden ziemlich Erdbewegungen
statt, da das leicht abfallende Gelände planiert werden
muß. Täglich finden auf der anderen Flußseite Spren-
gungen statt, die in ihrer Regelmäßigkeit an die Schia-
horuverbauungszeit erinnern. Das zukünftige Trasse der
Bahn von der jetzigen Linie zum oberen Tunneleingang
läßt sich heute vom Zug aus leicht verfolgen, da der
Wald dort umgelegt worden ist.

Erweiterung der kantonalen Krankenanstalt in
Aarau. Der Große Rat genehmigte eine Vorlage für
m Erweiterung der kantonalen Krankenanstalt (neue
Frauenklinik, Augenklinik, Prosektur usw.) mit 2 Mill.
Franken Kostenaufwand.

Kursaalbaufragen in Baden (Aargau). Die Ge-
meindeversammlung Baden beschloß, nebst Projekten für
den llmbau des Kursaales mit 500—600,000 Fr. Kosten-
aufwand auch die Frage betr. einen Neubau prüfen zu
lassen.

^"bauten der Zollverwaltung in Rheivfelden.
^le Einwohnergemeinde Rheinfelden hat einem Vertrag
AU der eidgenössischen Zollverwaltung betreffend den
erkauf eines der Gemeinde gehörenden Wohnhauses

.^ südlichen Brückenkopf zugestimmt. Angrenzend an
Ms Gebäude erwarb die Zollverwaltung zwei weitere
,„î°âude. Die Zollverwaltung beabsichtigt die Erste!-
"Ug eines neuen Dienstgebändes mit Woh-

nungen, wobei durch Korrektur der Baulinie
gleichzeitig auch die Verkehrsoerhältnifse beim südlichen
Brückenkopf eine wesentliche Verbesserung erfahren werden.

VerbanungSplane der Salleggi von Aseona und
Locarno. Angesichts der Zunahme von Bauten im Sa-
leggigebtet von Ascona, die mangels eines Bauplanes
regellos nach Belieben erfolgen kann, findet das Muni-
cipio Ascona die Erstellung eines Bauplanes^ als für
dringlich notwendig. In Anbetracht, daß mehr oderwe-
ntger ein gleiches Bedürfnis für Locarno herrscht, hat
sich dieses mit dem Municipio Locarno in Vetbind«mg
gesetzt, um womöglich die Frage gleichzeitig und gemein-
sam zu lösen, besonders im Hinblick auf die kommende
direkte Straße Locarno-Ascona, die im Bebau-
ungsplan als wichtige Verkehrsader eine Hauptrolle zu
spielen hätte.

BaukreditSegehren in Lausaune. Der Gemetnderat
von Lausanne verlangt Kredite von 1,250,000 Fr. füa
die Renovation und Vergrößerung des Stadt-
theaters, 41,000 Fr. für die Vergrößerung des
Quais von Ouchy, und 68,000 Fr. für die Ver-
größerung eines Friedhofes.

Der Universal-Löffelbagger.
Von Ingenieur K. Weißsem mel.

Von großer Wichtigkeit für jeden Unternehmer ist
die möglichst weitgehende Ausnutzung seines Maschinen-
parkes. Diese Forderung hat besonders große Bedeutung
für Baggerbetrtebe, da bei diesen oft die verschiedenar-
tigfien Erdaushub Arbeiten durchzuführen sind. Auf der
einen Baustelle hat beispielsweise der Bagger eine vor
ihm befindliche Erdwand abzutragen, aus einer anderen
Baustelle dagegen soll der oben stehende Bagger unter
dem Planum liegenden Boden ausschachten. Auch ver-
schiedene weitere Gesichtspunkte wie z. B. die Art des

abzuhebenden Bodens, der mehr oder weniger wellige
Charakter des Geländes u. a. find zu beachten, .damit
das angesetzte Gerät am besten den Arbeitsbedingungen
entspricht.

Es ist seit langem das Bestreben der Baggerbau-
Firmen, die Löffelbagger so auszubilden, daß der Bau-
Unternehmer sie für die verschiedenartigsten Arbeiten ver-
wenden kann. Aus diesem Gesichtspunkte heraus wurde
der Universal - Löffelbagger auf Raupenketten
entwickelt. Unter Unioersal-Löffelbagger versteht man einen

Bagger, der nicht nur mit Löffel-, sondern auch wähl-
weise mit anderen Ausrüstungen verwendet werden kann,

deren Auswechselung an der jeweiligen Arbeitsstelle durch

das Personal des Bauunternehmers in kurzer Zeit durch-

zuführen ist. Von den modernen Erzeugnissen sind WS-

besondere die neuen Untversal-Löffclbagger der Orenstetn

à Koppel, A G.. Zürich, insofern vorbildlich, als sie

sieben verschiedene Verwendungsmöglichkeiten
bieten. Diese O. â K.-Untversal Löffelbagger können nach

Austausch der entsprechenden Ausrüstungen als

Löffelbagger,
Tieflöffelbagger,
Schleppschaufelbagger.
Planierbagger,
Ramme oder Kran

benutzt werden. Es ist einleuchtend, daß bei einer der-

artigen Vielseitigkeit eines Gerätes fast immer eine Ver-

Wendungsmöglichkeit für dasselbe, selbst in kleineren Bau-
Unternehmungen, vorliegt und daß die Zeiten, während

welcher ein Unioersal-Löffelbagger mangels geeigneter

Arbeiten vorübergehend außer Betrieb gesetzt werden

muß, nur verhältnismäßig kurz sein können.
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2tbb. 2. Unioeifa(5®iefeI=SijffeIbag0er até.Sieflöffelb agger.
2Ibb. 4. Unit>et(ab=®iefel=8öffelbagger atë

©djteppfcbaufelbagger.

2lbb. 1 UmoerfaI=®ampf=8off etbagger.

3m nadgfolgenben foKen bte oerfchtebenen Setmen»
bungSmôglichîetten etneS UnioerfûHôffelbaggerS îarj be»

fchrieben roerben.

Söffelbagger. ®er Söffelbagger (f. Ibb. 1) at»
beitet am günftigften oor einer genügenb hohen SSBanb.

Unter planum, auf bem ber Sagger fleht, bejm. fährt,
ïann ber Söffelbagger nur bis p einer relatio geringen
Stefe graben. ®er Söffet ift ftarr angeorbnet, fo baß er
größeren ©tetnen unb fonfjiigen Çlnbetniffen, bie tu ben

abptragenben ©rbmaffen enthalten (inb, nit^t auSmetcïjt.
®er Söffelbagger mirb baher ntdEji nur für letzte unb
mittelfchwere, fonbern auch fût fernere Sobenarten, ja
fogar für faulen gelS mit beftem ©tfolg oermenbet.

Sief löff elbagget. ®er Sieflöffelbagger (f. Ibb. 2)
arbeitet in bie Siefe. ®t ift ba§ gegebene ®erät pr
fperfieüung oon Saugruben unb ©räben, bte beifptels*
roeife burch einen auf Panum ftehenben D. & S?.<Sief-
löffelbagger Sppe 6 bis p ca. 6,6 m Siefe auSgefdjadjtet
werben Eönnen. ®a ftch ber Sieflöffelbagger oberhalb
ber Saugrube ober beS ©rabenS befinbet, fo mirb er
burch ©runbmaffer nicht befjlnbert unb ift in ber Sage,
felbft bei großer ©rabtiefe bte auf ©traßenplanum ber-
angefahrenen Slbfuhrroagen p belaben. ®tefe brauchen
alfo ntd&t baS abgebaggerte ®ut erft auS ber Saugrube
herauSpfdjaffen. ®ie Saupenfetten beS SteflöffelbaggerS
flnb beim Arbeiten unb Setfahren beSfelben genügenb
roett oom ©rabenranb entfernt, ©ine Sefchäbigung ber
©rabenböfchung ober fogar ein Ibrutfdjen beS SaggetS
ift alfo nic|t p befürchten. ®er Söffel beS Sieftöffel»
baggers ift gletchfaHS ftarr befeftigt, fo bafj ftch bkfeS
©erüt auch für fernere Sobenarten beftenS eignet. Seim

2lbb. 3. ®ampfj®ieflöffelbagger pellt einen ©raben (et.

^erfteUen oon ©räben fann ber Steflöffelbagger ban!

feines ftarr angeorbneten SöffelS auch bie Söfdjungeti

roh oorarbeiten (f. äbb. 3). ®er Sieflöffel mirb entroebet

burdh öffnen ber Klappe (beim Selaben non SBBagen)

ober burch 2luSfchwenfen beS SöffelS mit gefthloffettet

Klappe entleert.
©chleppfdhaufelbagger. 3luch ber Schlepptau-

felbagger (f. 9lbb. 4) mirb mit ©rfolg pm Abtragen bis

SobenS unter Signum oermenbet. @t eignet fleh, ebenfo

mie ber Sieflöffelbagger, fehr gut pr £>etfieflung oon

©räben, Kanälen ac. $äufig mirb ber ©thleppfchaufel'

bagger pm Serttefen, Serbreltern oerfanbeter ober »er-

fchlammter ©räben unb Kanäle benutjt. ©in grofet

Sotteil beS ©chleppf^aufelbaggerS ift fein befonbers

langer 9luSleger, bejro. fetne befonberS grofje Sketchtoeiie.

®a bie ©thleppfchaufel tn ©eilen hängt, metcht fie leicht

größeren, tn ber ©rbe enthaltenen Çtnberniffen aus, fo

baß ber ©chleppfchaufelbagger tn einigen Sobenarten

(mie j. S. tn auS größeren Steinen befteßenbem ©etöii

eine nur geringe Seiftung erjtelt. Seim Selaben oon

Slbfuhrmagen "muß metftenS ein Srichtermagen einge-
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Abb, 2. Universal-Diesel-Löfselbagger als Tieflösfelb agger.
Abb. 4. Universal-Diesel-Lösselbagger als

Schleppschaufelbagger.

Abb. 1 Universal-Danipf-Löffelbagger.

Im nachfolgenden sollen die verschiedenen Verwen-
dungsmöglichketten eines Universallöffelbaggers kurz be-

schrieben werden.
Löffelbagger. Der Löffelbagger (s. Abb. 1) ar-

beitet am günstigsten vor einer genügend hohen Wand.
Unter Planum. auf dem der Bagger steht, bezw. fährt,
kann der Löffelbagger nur bis zu einer relativ geringen
Tiefe graben. Der Löffel ist starr angeordnet, so daß er
größeren Steinen und sonstigen Hindernissen, die in den
abzutragenden Erdmassen enthalten sind, nicht ausweicht.
Der Löffelbagger wird daher nicht nur für leichte und
mittelschwere, sondern auch für schwere Bodenarten, ja
sogar für faulen Fels mit bestem Erfolg verwendet.

Tieslöffelbagger. Der Tieflöffelbagger (s Abb. 2)
arbeitet in die Tiefe. Er ist das gegebene Gerät zur
Herstellung von Baugruben und Gräben, die beisptels-
weise durch einen auf Planum stehenden O. à K.-Ttef-
löffelbagger Type 6 bis zu ca. 6,6 m Tiefe ausgeschachtet
werden können. Da sich der Tieflöffelbagger oberhalb
der Baugrube oder des Grabens befindet, so wird er
durch Grundwaffer nicht behindert und ist in der Lage,
selbst bei großer Grabtiefe die auf Straßenplanum her-
angefahrenen Abfuhrwagen zu beladen. Diese brauchen
also nicht das abgebaggerte Gut erst aus der Baugrube
herauszuschaffen. Die Raupenketten des Tieflöffelbaggers
sind beim Arbeiten und Verfahren desselben genügend
weit vom Grabenrand entfernt. Eine Beschädigung der
Grabenböschung oder sogar ein Abrutschen des Baggers
ist also nicht zu befürchten. Der Löffel des Tteflöffel-
baggers ist gleichfalls starr befestigt, so daß sich dieses
Gerät auch für schwere Bodenarten bestens eignet. Beim

Abb. 3. Dampf-Tieflöffelbagger stellt einen Graben her.

Herstellen von Gräben kann der Tieflöffelbagger danl

seines starr angeordneten Löffels auch die Böschung!»

roh vorarbeiten (f. Abb. 3). Der Tteflöffel wird entweder

durch Offnen der Klappe (beim Beladen von Wage»!

oder durch Ausschwenken des Löffels mit geschlossener

Klappe entleert.
Gchleppschaufelbagger. Auch der Schleppschau-

felbagger (s. Abb. 4) wird mit Erfolg zum Abtragen de-

Bodens unter Planum verwendet. Er eignet sich, ebenso

wie der Tieflöffelbagger, sehr gut zur Herstellung M
Gräben, Kanälen zc. Häufig wird der Schleppschaufel-

bagger zum Vertiefen, Verbreitern versandeter oder ver-

schlammter Gräben und Kanäle benutzt. Ein großer

Vorteil des Schleppschaufelbaggers ist sein besonder?

langer Ausleger, bezw. seine besonders große Reichweite.

Da die Schleppschaufel in Seilen hängt, weicht sie leicht

größeren, in der Erde enthaltenen Hindernissen aus, se

daß der Schleppschaufelbagger in einigen Bodenarte»

(wie z. B. in aus größeren Steinen bestehendem Gerölls

eine nur geringe Leistung erzielt. Beim Beladen vo»

Abfuhrwagen "muß meistens ein Trichterwagen einge-
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meglidb ftnb. Sc« oerftetlbare ausleget ermöglicht, btc
Stammpfäble ntdbt nut fenfredbt, fonbern auch unter be»

ftimmten Neigungen etngurammen. Sauf ber oerfenlbaren
Säuferfdbtene ïann man audj noch päble rammen, beten
Dberfante unter planum liegen.

Kran. Set in einen Äran umgemanbette Unloetfal»
Söffeibagger geidbnet ftcb baburdb aus, baß er mit oer»
fdjteben großen auSlabungen benu^t merben fann. Set
f>eb= unb fentbare ausleget ermöglicht etne Setänberung
ber auSlabung innerhalb gemiffer ©rengen. SBelterbln
fann ber ausleget burdb Stnorbnung eines ober mehrerer
3mifdbenftüc!e auf 5 oerfcÇlebene Sängen gebracht mer»
ben. ©In ftarîer 2Jîittelgapfen oerfjinbert bas abgeben
beë DberroagenS oom Unterroagen audb bei großen Saften
ober großen auSlabungen. ©in berartiger 9Jliltelgapfen

9166. 7. Utti»erfal»®ampf=SiSffeIbagger al§ 91 a m m e.

ift beffer als etne unter bem Safjttfrana gretfenbe Kralle,
bte nur anliegen barf, folange ber Sagger nicht fcljmenft.

Ser Dbermagen groeefmäßtg gebauter UntoerfalSöf«
felbagger ift im ooKen Greife, b. b- um 360 °, gu ft^roenfen.
Set etner berartigen Kor.ftruftion beftre'd&t ber Sagger
eine mögltdbft große glätte unb ber beim arbeiten ge»

rabeauS fdbauenbe Saggermeifter bat ben Söffel, ©reifer,
bte ©dbaufel tc. immer oor ftch- Ilm bem Untoerfal»
Söffelbagger etne große Semegltcbfett gu oerleiben, mer»
ben moberne apparate fo auSgerüftet, baff ibr gadbmerf,
felbft bei beliebiger (Stellung beS DberroagenS gurn Unter»

toagen, oom gübrer fit* aus gefteuert merben fann. als an»
trieb fommen fürben UntoerfaI=Söffelbagger SerbrennungS»
Kraftmafdblnen (tnSbefonbere Stefelmotoren), Sampfma«
feinen ober ©leftromotoren in grage,

SBle aus oorftebenben auSföbrungen beroorgebt, bietet
ber UnioerfabSöffelbagger berartig gablretdbe Sertoen»

bungSmögltdbfeiten, baff er für bie oerfebiebenften Ir«
beiten angefefjt merben fann. @r ift aus biefem ©runbe
baS gegebene Saggergerät für bte meiften Saubetriebe.

9166. 5. Unioerfat• ® t ef eI»fiöffelbagger al§ (Sreifbagger.

fdbaltet merben, meil bte ©c^Ieppfd^aufel beim ©ntleeren
penbelt.

©reifbagger. ©benfo mte ber Sieflöffelbagger unb
ber ®dbleppfdbaufelbagger fann audb ber ©reifbagger
(f. abb. 5) gum auS^ub oon ©rbmaffen benufjt merben,
bie unter planum liegen. §äuftg bebient man fidf beS
©reifbaggerS gum Selaben unb ©ntleeren oon SößaggonS,
Äänen, ic, bie (Schüttgüter beförbern. ©ine befonbere
am ausleget unb ©reifforb oorgefebene Sorridbtung oer»
btnbert etn Serbreben beS ©reifforbeS mäbrenb ber
Sdbmenfbemegung unb erhöbt baburdb bie àrbeitSge»
fdbmtnbigfeit beS SaggerS. Qm ©egenfafc gum Söffel.
unb Steflöffelbagger eignet fidb ber ©reifbagger gum ab»
tragen oon nur leidsten unb mittelfdbmeren Sobenarten,
bte ntdbt mit größeren Steinen burebfe^t ftnb.

fßlanierbagger, Sort, roo ©rbfdbicbten oon ge-
ringet ©tärfe abgegraben unb große horizontale flächen
bergefteßt merben follen, ift ber fßlanierbagger (f. Ébb. 6)
bas am beften geeignete ©erät. @r roirb gum abheben
beS aJiutlerbobenS, gut fpetfieHung beS ebenen Unter»
grunbeS für neue Strafen, gum abrelffen etneuerungS»
bebürftiger ©traßenbeefen u. a. mit beftem ©rfolg oer»
menbet. Ser Panierbagger geidbnet fidb burefj feine große
SReißfraft aus. ©etn Söffel ift ftarr angeorbnet, fo baß
biefeS ©erät audb abtragen felbft fdbmerer Soben»
arten oermenbet merben fann.

Sa mine. abb. 7 geigt einen Untoerfal-Söffelbagger,
ber in etne Stamme mit greifaUöär unter Senufcung ber
entfpredbenben 3ufat}auSrüftung umgemanbelt mürbe.
SemerfenSroert ift, baß Stammen btefer Sonftruftion mit
Staupenfettenfubrmerf auSgerüftet unb fomit leidet be=

UnroerfaI<®ampf-SöffeI6agger at§ pattierbaggf
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weglich sind. Der verstellbare Ausleger ermöglicht, die
Rammpfähle nicht nur senkrecht, sondern auch unter be-
stimmten Neigungen einzurammen. Dank der versenkbaren
Läuferschiene kann man auch noch Pfähle rammen, deren
Oberkante unter Planum liegen.

Kran. Der in einen Kran umgewandelte Universal-
Löffelbagger zeichnet sich dadurch aus, daß er mit ver-
schieden großen Ausladungen benutzt werden kann. Der
heb- und senkbare Ausleger ermöglicht eine Veränderung
der Ausladung innerhalb gewisser Grenzen. Weiterhin
kann der Ausleger durch Anordnung eines oder mehrerer
Zwischenstücke auf 5 verschiedene Längen gebracht wer-
den. Ein starker Mittelzapfen verhindert das Abheben
des Oberwagens vom Unterwagen auch bei großen Lasten
oder großen Ausladungen. Ein derartiger Miltelzapfen

Abb. 7. Universal-Dampf-Löffelbagger als Ramme.

ist bester als eine unter dem Zahnkranz greifende Kralle,
die nur anliegen darf, solange der Bagger nicht schwenkt.

Der Oberwagen zweckmäßig gebauter Universal Löf-
felbagger ist im vollen Kreise, d. h. um 360 °, zu schwenken.
Bei einer derartigen Konstruktion bestreicht der Bagger
eine möglichst große Fläche und der beim Arbeiten ge-
radeaus schauende Baggermeister hat den Löffel, Greifer,
die Schaufel zc. immer vor sich. Um dem Universal-
Löffelbagger eine große Beweglichkeit zu verleihen, wer-
den moderne Apparate so ausgerüstet, daß ihr Fachwerk,
selbst bei beliebiger Stellung des Oberwagens zum Unter-
wagen, vom Führersitz aus gesteuert werden kann. Als An-
trieb kommen fürden Universal-Löffelbagger Verbrennungs-
Kraftmaschinen (insbesondere Dieselmotoren), Dampfma-
schinen oder Elektromotoren in Frage.

Wie aus vorstehenden Ausführungen hervorgeht, bietet
der Universal-Löffelbagger derartig zahlreiche Verwen-
dungsmöglichkeiten, daß er für die verschiedensten Ar-
beiten angesetzt werden kann. Er ist aus diesem Grunde
das gegebene Baggergerät für die meisten Baubetriebe.

Abb. S. Universal-Diesel-Löffelbagger als Greifbagger.

schaltet werden, weil die Schleppschaufel beim Entleeren
pendelt.

Greifbagger. Ebenso wie der Tieflöffelbagger und
der Schleppschaufelbagger kann auch der Greifbagger
(s. Abb. 5) zum Aushub von Erdmaffen benutzt werden,
die unter Planum liegen. Häufig bedient man sich des
Greifbaggers zum Beladen und Entleeren von Waggons,
Känen, zc, die Schüttgüter befördern. Eine besondere
am Ausleger und Greifkorb vorgesehene Vorrichtung ver-
hindert ein Verdrehen des Greiskorbes während der
Schwenkbewegung und erhöht dadurch die Arbeitsge-
schwtndigkeit des Baggers. Im Gegensatz zum Löffel-
und Tteflöffelbagger eignet sich der Greifbagger zum Ab-
tragen von nur leichten und mittelschweren Bodenarten,
die nicht mit größeren Steinen durchsetzt sind.

Planierbagger. Dort, wo Erdschichten von ge-
ringer Stärke abgegraben und große horizontale Flächen
hergestellt werden sollen, ist der Planierbagger (f. Abb. 6)
das am besten geeignete Gerät. Er wird zum Abheben
des Mutterbodens, zur Herstellung des ebenen Unter-
grundes für neue Straßen, zum Abreißen erneuerungs-
bedürftiger Straßendecken u. a. mit bestem Erfolg ver-
wendet. Der Planierbagger zeichnet sich durch seine große
Reißkraft aus. Sein Löffel ist starr angeordnet, so daß
dieses Gerät auch zum Abtragen selbst schwerer Boden-
arten verwendet werden kann.

Ramme. Abb. 7 zeigt einen Universal-Löffelbagger,
der in eine Ramme mit Freifallbär unter Benutzung der
entsprechenden Zusatzausrüstung umgewandelt wurde.
Bemerkenswert ist, daß Rammen dieser Konstruktion mit
Raupenkettenfuhrwerk ausgerüstet und somit leicht be-

Universal-Dampf-Löffelbagger als Planierbagg«
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